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in ber flieget bie föülfen nur mittelft Schrauben befeftigt
fein, ltitb bei ben fo ßergefteßten Seitungen wirb bann eine

Unterbrechung ber Seiiitug burcb ßloftbilbung -eintreten. §.
ifhinow lief) bie SSerbinbnug groifdjeu Sluffaugfpi^e unb girft=
leihtng uadj ber SJlethobe ber ®ebr. Sßlittelffrah fo tjerftelten,
baff ein mit ber fÇirftïeitung oerbuubeneS Shtpferfeil bis sur
©pihe ber eifernen Sluffangftange gebt, mit welcher eS oben

mittelft Shtpferßülje njtb unterhalb buret) tlmwicflung mit
Supferbrapt mehrfach oerbuuben ift. Stuf baS obere ©übe

biefeS SupferfeilS ift bann bie Eupferne Stuffartgfpi^e gefegt
unb öerlöihet. ©o befteht alfo bie ganse Seitung üoti ber

Slitffaugfpihe bis p- ber ©rbplatte aus gleichem ßltaterial.

jfi'tr élifeableiter ift (nach Sobge) ©Ifen ein befferer

©toff als .fupfer. SSlihableiterftangen in ber jeht üblichen

§öhe finb überflüffig. ißeffer erfeht man bie eine ober wenige
©taugen buret) eine groffe Slttphl ©pifsen ber ®achfirft unb
ben ®ad)rippeu entlang, am beften eignet fich ©tadjelbraht.
SJÎait foil ferner bie Seitungen, welche gweetmäöig au§ einer

Slttjahl ®elegraphenbräl)te befteheu, mit allen größeren 9Jle=

tallmaffen im £aufe, alfo and) mit ®a3* unb Sßofferröhren
öerbinben, unb biefe Seitungen womöglich an bie untedrbifche
^analifation anfdflieffen.

©tubien über Salftnörtel unb ßl?auerfeu<htig=
îeit. S3. Sehmaun unb © tu > ft tan Stuhbaum finben, baff
ein §auS bewohnbar fein bürfte, wenn bie burchfdpittliche
(Çeudjtigfeit be§ ©efammtmörtelS in jfugen unb Slerpuß nicht
über 1 ißropnt beträgt; mit tpilfe toon guter, mit SSentiIa=

tion üerbunbeuer Neigung läjjt fich auch ein ©ebäube bon

1—IV2 ^roput SGBaffergef)aIt in SJtörtel gang auftanbSloS
bewohnen. SUS abfolut troden ift eine Sßanb p bepidfnen,
wenn ihr Sßaffergeßalt 0,4—0,6 im ©efammtmörtel beträgt.
ßJlörtet lann, ohne Soßlenfäure aufsuneßmen, troclnen, bann
befipt er aber nur fefjr wenig jfeftigleit, nur buret) Sohlflt*
fäureaufnahtne erhärtet ber ßJlörtei fteinig (SBolterS). ©ine
Sohlenfäureaufnahme finbet reidjlidj nur ftatt, Wenn ber

üüiörtel swifcheu 5 unb 0,7 fßrog. SBaffer enthält (SBolterS),
itt feuchter Snft bleibt eine naffe ißtauer monatelang faft
ohne jebe ^ohlenfäureaufnahme, ebenfo nimmt eine trodeite
ßltauer aus troefener Snft nur feljr laugfam ®oI)leufäure auf.
SluS feuchter Sfoijlenfäure nimmt feßarf getrodneter ßJlörtet

jiemlid) reichlict) SBaffer nnb fel)r reichlich .fohleitfäure auf,
wäßrenb 3'egelfteiue aus feuchter Snft fo gut wie gar fein
Sßaffer aufnehmen. Um naffe dauern (3. S3, itact) lieber*
fchwemmungett) p troäucn, empfiehlt fid) bie Slnwenbuug
bon ftrahlenber SBärme (Sofsfötbe) biel mehr als ein blofjeS
Reisen unb Sitfteu. ©leicßseitig wirft bei Neubauten bie

babet entweichenbe Sfohlenfäitre giiuftig. ®ie praftifchen ffol*
gerungen aus ben Unterfuctjungen fittb : 311an foH nicht
pitheit, el)e ber jfugenntörtel eine 3bit lang einen 2öaffer=
gepalt gehabt hotte, bei bem eine ettergifeße Slobtenfäureauf*
nähme unb ©rljärtung möglich ift. ®er S3adfteinroßbau ift
befonberS 31t empfehlen, boef) follen bie jfugen nict)t mit
©etnent üerftridjeit werben. ©S foil alles bermieben werben,
waS bie ßftauern unnöthig wafferreief) madfeu fann, 3.

follen bie ©teine nur gang fdjwach genebt werben, Wenn mit
bittutem Sllörtel gemauert wirb. 3n trodenen heißen Sti*
maten tönneu ßlieberfcßläge beförbentb auf baS ©ripen ber

ÜJiauerit Wirten, ©chub gegen 31t ftarfen fliegen gewähren
am beften ©cßinbelfchuppen; Delfarbenanftridje finb am beften

überhaupt 31t unterlaffen. ®er SBertß bon tgohhPgeln wirb
oft überfchäßt. ©in 3JlörteI aus ©robfanb, Salt unb Sßaffer
allein muh (tbegett beS großen ißorenbolumenS beS ©anbeS)
biel .flalf enthalten, ittn feft 3U werben, was foftfpietig ift.
®er ßllörtel wirb babei 3War fehr porös, aber leicht bon
Stiffen burdifebt. SBerbe'tt bie froren beS ©robfaubeS mit
ffeinfanb gefüllt, ober bloß geinfanb genommen, fo entfteht,

wenn reichlich talf gugefe^t wirb, ein fehr fefter, aber fehr
wenig poröfer ßllörtel. 3Jlan entfernt baher am beften einen

Scheit beS jfeinfaubeS wo er feljr reichlich enthalten ift; 31t

reinem ©robfanb fann man umgefehrt fotcljen gitfe^ett, um
Halt 31t fparen. filamentlich weint ber fötörtel wenig gefpart
wirb, liefert bünner flltörtel poröjere iUlauern. ®er SOlituchener
fUlörtel ift, weil bem geinmörtel ca. 50 iprogent fUtitteU unb
©robfieS gngemifd)t ift, relatio wgfferarm, eS Werben aber
biel gröfjere fUlörtelmeitgen 311m löau berwenbet, wobitrd) fid)
ber Sßaffergehalt ber fUlauent ausgleicht. §tjbraulifd)ev üllörtel
ift überaß, wo gewöhnlicher 31t lange feucht bliebe itnb nicht
feft würbe, borgngieheu.

®te Seinbraht genfter (Wire Woove Roofing),
über bie wir berichteten, unb bereu ©ntbedung gorb 3u ber=

banfen ift, hoben fich bis je^t befonberS am 9lohal=Slquarium
in Soitbon bewährt. ®iefe enorme Hongert= unb @ingfpiel=
haße ift boßftänbig mit bem neuen fWaterial gebeeft, unb
ber Sßräfibent ber Slttiengefeflfchaft, weld)e S3efiheritt berfelben
ift, tonnte in feinem lebten ßlechenfd)nft3berid)t ben Slttionären
bie erfreuliche fßlittheilung machen, bafj aßeiu an 33rnch,

welchen baS frühere ©laSbad) oerurfacl)te, bei ber neuen

®ad)uug 200 Sftr. erfpart Würben unb bah, 'wenn er bie

früher nothwenbigen Vorhänge, ßleparaturen, SlrbeitSlohn,
SSerficherungSgebiihr 2c. snfamtnenredjnet, eine jährliche ©r=

fparnih toott 980 Sftr. (etwa 24,000 ffr.) ber ©efeßfehaft
3U ©ute tommt.

$oI}knr&eUuuö§ntaicljiueit bet* beittfa)uimerifaui=
fcfjeti 5Plüfcfjtnenfaörif, Cvritft itrifjitcr u. (so.,

üci|i,iiö=ge((erijau|cu.
(©htufi.)

®er 3inlenfraiS=3lpparat bieut hauptfächlich ber S3au= unb

fßlöbelfabrifation nnb ergielt man mit bemfetben auherorbenfi
ließe ßlefultate. @8 laffen fich fornopl offene wie toerbedte,

fehr faubere unb holtbare 3ßUen herfteßen unb 3War ift ber

Apparat fo eingerichtet, bah bei ber Siiertitaleinfpannuug baS

gig. 2 (3in!enfrai3=3(ppcivat).
S3rett mit 3ttßen unb ein gtueiteS gleichseitig bei ber ©ori»
3ontaleinfpannung mit ben eutfpredjenben 3apfen toerfeheit

Wirb. fOtan erreicht fnerburä) einen ©rab oon ©enauigfeit
wie bieS bisher niemals möglich war. ®er Slpparat bient
für S3retter bis 500 mm breit unb 25 mm bid unb lâfjt
fich auf aßen ®tfd)fraifen mit auSwechjelbaren ©itifaßbolseu
berwenbeit.
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in der Regel die Hülsen nur mittelst Schrauben befestigt
sein, und bei den so hergestellten Leitungen wird dann eine

Unterbrechung der Leitung durch Rostbildung eintreten. H,
Knnow ließ die Verbindung zwischen Auffangspitze und First-
leitung nach der Methode der Gebr. Mittelstraß so herstellen,
daß ein mit der Firstleirnng verbundenes Kupferseil bis zur
Spitze der eisernen Anffangstange geht, mit welcher es oben

mittelst Kupferhülse und unterhalb durch Umwicklung mit
Kupferdraht mehrfach verbunden ist. Auf das obere Ende

dieses Kupferseils ist dann die kupferne Auffangspitze gesetzt

und verlöthet. So besteht also die ganze Leitung von der

Auffangspitze bis zn der Erdplatte aus gleichem Material.
Für Blitzableiter ist (nach Lodge) Eisen ein besserer

Stoff als Kupfer. Blitzableiterstangen in der jetzt üblichen
Höhe sind überflüssig. Besser ersetzt man die eine oder wenige
Stangen durch eine große Anzahl Spitzen der Dachfirst und
den Dachrippcn entlang, am besten eignet sich Stacheldraht.
Man soll ferner die Leitungen, welche zweckmäßig aus einer

Anzahl Telegraphendrähte bestehen, mit allen größeren Me-
tallmaffen im Hause, also auch mit Gas- und Wasserröhren
verbinden, und diese Leitungen womöglich an die unterirdische

Kanalisation anschließen.

Studien über Kalkmörtel und Mauerfeuchtig-
keit. K. B. Lehmann und Christian Nußbaum finden, daß
ein Haus bewohnbar sein dürfte, wenn die durchschnittliche
Feuchtigkeit des Gesammtmörtels in Fugen und Verputz nicht
über 1 Prozent beträgt; mit Hilfe von guter, mit Ventila-
tion verbundener Heizung läßt sich auch ein Gebäude von
1—1'/2 Prozent Wassergehalt in Mörtel ganz anstandslos
bewohnen. Als absolut trocken ist eine Wand zu bezeichnen,

wenn ihr Wassergehalt 0,4—0,6 im Gesammtmörtel beträgt.
Mörtel kann, ohne Kohlensäure aufzunehmen, trocknen, dann
besitzt er aber nur sehr wenig Festigkeit, nur durch Kohlen-
säureaufnahme erhärtet der Mörtel steinig (Walters). Eine
Kohlensäureaufnahme findet reichlich nur statt, wenn der

Mörtel zwischen 5 und 0,7 Proz. Wasser enthält (Walters),
in feuchter Luft bleibt eine nasse Mauer monatelang fast
ohne jede Kohlensäureaufnahme, ebenso nimmt eine trockene

Mauer aus trockener Luft nur sehr langsam Kohlensäure auf.
Aus feuchter Kohlensäure nimmt scharf getrockneter Mörtel
ziemlich reichlich Wasser und sehr reichlich Kohlensäure auf,
während Ziegelsteine aus feuchter Luft so gut wie gar kein

Wasser aufnehmen. Uni nasse Maneru (z. B. nach Ueber-

schmemmungen) zu trocknen, empfiehlt sich die Anwendung
von strahlender Wärme (Kokskörbe) viel mehr als ein bloßes
Heizen und Lüften. Gleichzeitig wirkt bei Neubauten die

dabei entweichende Kohlensäure günstig. Die praktischen Fol-
gerungen aus den Untersuchungen sind: Mau soll nicht
putzen, ehe der Fugenmörtel eine Zeit lang einen Wasser-
gehakt gehabt hatte, bei dem eine energische Kohlensäureauf-
nähme und Erhärtung möglich ist. Der Backsteinrohbau ist
besonders zu empfehlen, doch sollen die Fugen nicht mit
Cernent verstrichen werden. Es soll alles vermieden werden,
was die Mauern unnöthig wasserreich macheu kaun, z. B.
sollen die Steine nur ganz schwach genetzt werden, wenn mit
dünnem Mörtel gemauert wird. In trockenen heißen Kli-
maten können Niederschläge befördernd auf das Erhitzen der

Mauern wirken. Schutz gegen zu starken Regen gewähren
am besten Schindelschnppen; Oelfarbenanstriche sind am besten

überhaupt zu unterlassen. Der Werth von Hohlziegeln wird
oft überschätzt. Ein Mörtel aus Grobsand, Kalk und Wasser
allein muß (wegen des großen Poreuvolumens des Sandes)
viel Kalk enthalten, um fest zu werden, was kostspielig ist.
Der Mörtel wird dabei zwar sehr porös, aber leicht von
Rissen durchsetzt. Werden die Poren des Grobsandes mit
Feinsand gefüllt, oder bloß Feinsand genommen, so entsteht,

wenn reichlich Kalk zugesetzt wird, ein sehr fester, aber sehr

wenig poröser Mörtel. Man entfernt daher am besten einen

Theil des Feinsandes wo er sehr reichlich enthalten ist; zu
reinem Grobsand kann man umgekehrt solchen zusetzen, um
Kalk zu sparen. Namentlich wenn der Mörtel wenig gespart
wird, liefert dünner Mörtel porösere Mauern. Der Münchener
Mörtel ist, weil dem Feinmörtel ca. 5V Prozent Mittel- und
Grobkies zugemischt ist, relativ wasserarm, es werden aber
viel größere Mörtelmengen zum Bau verwendet, wodurch sich

der Wassergehalt der Mauern ausgleicht. Hydraulischer Mörtel
ist überall, wo gewöhnlicher zu lange feucht bliebe und nicht
fest würde, vorzuziehen.

Die Leiudraht-Fenster (^Virs ^Voovs lìooknA),
über die wir berichteten, und deren Entdeckung Ford zu ver-
danken ist, haben sich bis jetzt besonders am Royal-Aqnarium
in London bewährt. Diese enorme Konzert- und Singspiel-
Halle ist vollständig mit dem neuen Material gedeckt, und
der Präsident der Aktiengesellschaft, welche Besitzerin derselben
ist, konnte in seinem letzten Rechenschaftsbericht den Aktionären
die erfreuliche Mittheilung machen, daß allein an Bruch,
welchen das frühere Glasdach verursachte, bei der neuen

Dachung 200 Lstr. erspart wurden und daß, wenn er die

früher nothwendigen Vorhänge, Reparaturen, Arbeitslohn,
Versicherungsgebühr zc. zusammenrechnet, eine jährliche Er-
sparniß von 930 Lstr. (etwa 24,000 Fr.) der Gesellschaft

zu Gute kommt.

Holzbearbeitungsmaschinen der dentsai-amerikani-
scheu Maschinenfabrik, Ernst Kirchner u. Co.,

Leipzig-Sellerhansen.
(Schluß.)

Der Zinkenfrais-Apparat dient hauptsächlich der Bau- und

Möbelfabrikation und erzielt mau mit demselben außerordent-
liche Resultate. Es lassen-sich sowohl offene wie verdeckte,

sehr saubere und haltbare Zinken herstellen und zwar ist der

Apparat so eingerichtet, daß bei der Vertikaleinspannuug das

Fig. 2 (Zinkenfrais-ApPlN'nt).
Brett mit Zinken und ein zweites gleichzeitig bei der Hori-
zontaleinspannuug mit den entsprechenden Zapfen versehen

wird. Man erreicht hierdurch einen Grad von Genauigkeit
wie dies bisher niemals möglich war. Der Apparat dient
für Bretter bis 500 rr>na breit und 25 rirm dick und läßt
sich auf allen Tischfraisen mit auswechselbaren Einsatzbolzen
verwenden.
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g-ig. 3 )9îimbbret)(ipparat).

SpietWaaren, Sdjadfiguren unb ätmlide ©egettftänbe, too

befonberer Sßerth barauf gelegt, bafe ein Stiid überall genaue
(Ställe unb matbematifd genaue f^orm utib ®(ieberung wie
bag anber.e erhält. Sic gugeridEjteteu (folgftikfe werben tne*

donifd tu langsame Dotation öcrfefet unb burd) tgaitbfurbel
bem ^raignteffer attmätig genähert.

(Sin Sipparat für Sdnip* unb Sitbbauerarbeiten, gletc^s

falls in Serbtnbttng mit ber Üitiberfat=gfraigmafd)ttie, bient

•éif psfMi
K, l»l—— CiÄj l-( ^"1 '

iL
f BEI!

g-ig. 4 (Apparat für Scbnip» unb SBitbtjauerarbeiten).

um Ornamente auf ©runb gu arbeiten, auSsuftec£;en ec. unb

teiftet befonbcrê bei Silbhauerarbeiteii, Sergieruttgeu an 9JÎ5»

beln, 2Banb* unb Sedeiibertäfeluttgen fßbantafiearbeiten alter
Slrt u. f. w. in richtiger 2Betfe getjaubhabt, öortrefftidje SDtenfte.

Sdjtiejjtid fei nod) beg (îatittettrapparateg gebadjt, mittetft
beffen Sreppeutraitten, Säulen unb jfiifje für Sifdj, 5öiIIarbS,
(îlabtere unb fouftige Sredglerarbeiten in gefcpmacfôotler
Sßetfe fannetirt werben löniten.
fff) Ser foltb fonftruirte Slrm mit ber Dberfraife fantt beim
Strbeiteu mit ber Sifdfroife guritcfgefdlagett werben, läfet
fid) nad bem Sifdje 31t Ieid)t hod)ttappen njirb ber

gig. 5 (Snnuetivapparat).

größeren Stabilität wegen mittetft gweier Sdiraubeu au ben

Sifd) befeftigt.
Ser Stiltrieb jeber ber beiben tÇraiSfpinbetn erfolgt bott

ein unb bemfetben Sorgelege aug. Sie gdaigfpinbetn föniten
recfjtS ober tints taufeit unb bermittelft einer Slu§rüdborrid|=
tung in fttulje Perfekt werben burd) ben gufj beS Str&eiterS
born an ber fdiafdjine.

$ür bie Dberfraife ift nur ein befonberer, etttfpredenb
längerer Slntriebriemen als für bie Sifdfraife erforbertid).

H.

6d) tueiptfd) er ©et« erb et) ereilt.
(©ingcfanbt.)

(ïvetéftfjretben 9h*. 104 an bic Seïtioncn beb fdjwci=
geriftfjeit ©cwcrbcbcrcinä.

2öertt)e Sereinggenoffen!
©übe Stuguft hoben wir Sptteit ben S3eridt;t beS ©entrai*

borftanbeS betreffettb bie Set) r litt g 2 Prüfung en pro 1889
überfattbt. 2Bir empfehlen bettfelben angelegenttid)ft Stjrer
S3ead)tnng. ^Diejenigen Settioneu, toeldje bie Prüfungen be*
reitS eingeführt haben, mögen baratté Belehrung unb Sture*
gitng für bie fünftige Organifation fdjiipfen, bie übrigen aber
gu energifchem §anöetn beljufS batbiger Einführung berfetben
angcfpornt werben, 2ötr hoffen, baff feine Seftton eg unter*
taffe, big gum nädften grühting wenigftenS einen Serfttd)
gur Einführung git wagen.

Enbe Stuguft hat bie Serttjeitung ber S3itnbeSfitbbetttion
au bie Sßritfungsfreife ftattgefuuben. Ser Sunb wirb bor*
augfidtlid) and) für bag uädfte 3at)r einen begügtid)eu
(ïrebit gewähren, fofern er bie ©ewijfheit hot, baff bie Sei*
träge ber (fantoitg* unb Dr:gbet)örben mit ber Sunbegunter*
ftitpung Sdritt halten. 2ßir haben beShatb in einem (îreig*
fdoeiben fämmtlide Santongregierungen um ©ewähruttg einer
Subbentiott an bie ßetjrtinggprüfungeii, begw. bermehrteUnter*
ftühuttg erfudt unb laben nun aud bie eingelttett Seftiotten
refp. (fantongborftäitbe ein, bon fid) aus in angenteffeuer Söeije
bei fantonalen ttttb Drtgbet)örben für Sermehruttg ber Snb*
fibiett beforgt gu fein. Seftiotten, Wetde begitgliden ©efuden
unfern Serid)t beigufitgen Wüitfden, föttnen bie erforbertid^
Singahl Epetnptare beim Sefretariate itadbegiehen.

®er Sentratborftanb hat in feiner legten ©ihung, in Er*
tebigung einiger ihm bon ber Selegirteituerfammtmtg überwie*
jenen ^oftutate, befdloffett, an bettt testes 3ot)r ertaffenen
diegtemente für bie ßehrtinggpritfungen einftweiten txidtS gu
änbern.

Sut SîreiSfdreiben 9<tr. 103 hatten wir bie ©enugthuung,

Ser Siunbbrehapparat täfet fid Ieid)t auf ber ferais*
tnafditie befeftigen unb eignet fid) gur fèerftetlung boit fnrgeit
gebrehten ©egenftäubett, wie Stöbelfpipen, §anbfnöpfe, SBerf*

geughefte, fteine Sabitabcn, ,fugein, .(feget, Sputen, fttofettcu,
(fteiberhalterttjeile, (fitöpfe für ©arbittenhalter uttb Stangen,
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Fig, 3 lRunddrehapparat),

Spielwaaren, Schachfiguren und ähnliche Gegenstände, wo
besonderer Werth darauf gelegt, daß ein Stuck überall genaue
Stärke und mathematisch genaue Fmm und Gliederung wie
das andere erhält. Die zugerichteten Holzslücke werden me-
chanisch in langsame Rotation versetzt und durch Handkurbel
dem Fraismesser allmülig genähert.

Ein Apparat für Schnitz- und Bildhauerarbeiten, gleich-
falls in Verbindung mit der Universal-Fraismaschine, dient

M i' -- I^> ^

Fig. 4 (Apparat für Schnitz- und Bildhanerarbeiten),

um Ornamente auf Grund zu arbeiten, auszustechen w. und

leistet besonders bei Bildhanerarbeiten, Verzierungen au Mö-
beln, Wand- und Deckeuvertäfelnngen Phantasiearbeiten aller
Art u. s, w. in richtiger Weise gehandhabt, vortreffliche Dienste.

Schließlich sei noch des Kannelirapparates gedacht, mittelst
dessen Treppentraillen, Säulen und Füße für Tisch, Billards,
Klaviere und sonstige Drechslerarbeiten in geschmackvoller
Weise kannelirt werden können.

sH Der solid koustrnirte Arm mit der Oberfraise kann beim
Arbeiten mit der Tischfraise zurückgeschlagen werden, läßt
sich nach dem Tische zu leicht hochklappen und wird der

Fig. 5 (Kannelirapparat).

größeren Stabilität wegen mittelst zweier Schrauben an den

Tisch befestigt.
Der Antrieb jeder der beiden Fraisspindeln erfolgt von

ein und demselben Vorgelege aus. Die Fraisspindeln können

rechts oder links laufen und vermittelst einer Ausrückvorrich-
tung in Ruhe versetzt werden durch den Fuß des Arbeiters
vorn an der Maschine,

Für die Oberfraise ist nur ein besonderer, entsprechend

längerer Antriebriemen als für die Tischfraise erforderlich.
H.

Schweizerischer Gewerbeberein.
(Eingesandt.)

Kreisschreiben Nr. 104 an die Sektionen des schwei-
zerischen Gewerbevcreins.

Werthe Vereinsgenosseu!
Ende August haben wir Ihnen den Bericht des Central-

Vorstandes betreffend die Lehrlingsprüfungen pro 1889
übersandt. Wir empfehlen denselben angelegentlichst Ihrer
Beachtung, Diejenigen Sektionen, welche die Prüfungen be-
reits eingeführt haben, mögen daraus Belehrung und Anre-
gung für die künftige Organisation schöpfen, die- übrigen aber
zu energischem Handeln behufs baldiger Einführung derselben
angespornt werden. Wir hoffen, daß keine Sektion es unter-
lasse, bis zum nächsten Frühling wenigstens einen Versuch
zur Einführung zu wagen.

Ende August hat die Vertheilung der Bundessubvention
an die Prüfungskreise staltgefunden. Der Bund wird vor-
aussichtlich auch für das nächste Jahr einen bezüglichen
Kredit gewähren, sofern er die Gewißheit hat, daß die Bei-
träge der Kantons- und Onsbehördeu mit der Bundesunter-
stütznng Schritt halten. Wir haben deshalb in einem Kreis-
schreiben sämmtliche Kantonsregierungen um Gewährung einer
Subvention an die Lehrlingsprüfungen, bezw. vermehrte Unter-
stütznng ersucht und laden nun auch die einzelnen Sektionen
resp. Kantonsvorstände ein, von sich aus in angemessener Weife
bei kantonalen und Ortsbehörden für Vermehrung der Snb-
sidien besorgt zu sein. Sektionen, welche bezüglichen Gesuchen
unsern Bericht beizufügen wünschen, können die erforderliche
Anzahl Exemplare beim Sekretariate nachbeziehen.

Der Zentralvorstand hat in seiner letzten Sitzung, in Er-
ledigung einiger ihm von der Delegirtenversammlung überwie-
senen Postulate, beschlossen, an dem letztes Jahr erlassenen
Reglemente für die Lehrlingsprüfungen einstweilen nichts zu
ändern.

Im Kreisschreiben Nr. 193 hatten wir die Genugthuung,

Der Runddrehapparat läßt sich leicht auf der Frais-
Maschine befestigen und eignet sich zur Herstellung von kurzen
gedrehten Gegenständen, wie Möbelspitzen, Handknöpfe, Werk-
zeughefte, kleine Radnaben, Kugeln, Kegel, Spulen, Rosetten,
Kleiderhaltertheile, Knöpfe für Gardinenhalter und Staugen,
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